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urch die Vereinhei t l ichung der Wet tbewerbsbed ingungen auf den Finanzmärkten wurden innerhalb wie außer-
H halb des Kreises der EU-Länder grundlegende Veränderungen der Banken- und Finanzmarktstrukturen ausge-

—J löst. Das zwingt auch im österre ich ischen Bankwesen zu Strukturanpassungen und strategischen Neuorien­
tierungen, wenn der Standor t Österre ich als Finanzplatz wet tbewerbsfäh ig bleiben wil l . Vor allem erhöht die stärkere in­
ternat ionale Integrat ion der Finanzmärkte den Druck auf die Erträge der Anbieter von Finanzdienst le istungen 

Die Studie versucht , Best immungsfak toren der Ert rags­
kraft österre ichischer Banken herauszuarbei ten Als A n ­
satzpunkt wurde ein Vergleich mit Deutschland gewählt , 
wo — bei durchaus ähnl ichen gesamtwir tschaf t l ichen und 
bankbetr iebl ichen Rahmenbed ingungen — die Ert rags­
lage als tradit ionel l günst iger gilt. 

V e r b e s s e r t e E r t r a g s k r a f t 
ö s t e r r e i c h i s c h e r B a n k e n im 

i n t e r n a t i o n a l e n V e r g l e i c h 

Ein Vergleich der Ertragslage von Banken in 21 OECD-
Ländern bestät igt einersei ts die Einschätzung einer niedr i­
gen Ertragskraf t des öster re ich ischen Bankensystems 
Anderersei ts wurde b isher eher wenig beachtet, daß 
Österre ichs Banken ihre Er t ragsposi t ion verbessern 
konnten. In einer OECD-konformen Darstel lung der Er­
t ragssi tuat ion für das Jahr 1993 nimmt Österre ich in der 

Rangfolge der 21 Länder den 13. Platz ein (Abbi ldung 1) 
Die deutschen Banken rangieren nach dem Teübetr iebser-
gebnis heute sogar knapp hinter Österre ich Freilich ist 
der Aufwand für Wertber icht igungen und Rückste l lungen 
in Österre ich erhebl ich höher Der Gewinn vor Steuern 
bleibt damit unter dem OECD-Mit te lwert und hinter 
Deutschland zurück 

Die theoretische Analyse der Ertragslage von Banken 
kann sich auf eine Reihe von Ansätzen stützen, die von 
der Bankengröße bis zum Einfluß der Marktst ruktur re i ­
chen Im Mit te lpunkt moderner Ansätze steht heute die 
Frage der X-(ln-) Effizienz von Finanzinst i tut ionen, der Ab­
weichung von den technisch erre ichbaren Eff izienzgren­
zen der Produkt ion Höhere Produkt ionseff iz ienz bedeutet 
nicht nur eine verbesser te Ertragslage des Bankensy­
s tems, sondern auch eine Stärkung der gesamtwir tschaf t ­
l ichen Wet tbewerbspos i t ion eines Landes 

Im Durchschni t t der Periode 1987 bis 1993 waren sowohl 
der Net to-Zinsert rag als auch der Netto-Provis ionsertrag 
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in Österre ich höher als in Deutschland. Diese höhere Er­
t ragskraf t wird durch eine höhere Kostenbelastung Uber­
kompens ier t Das Tei lbetr iebsergebnis liegt in Deutsch­
land um mehr als 20% über dem österre ich ischen Wert 
Das Er t ragsprob lem im öster re ich ischen Bankensystem 
erweist sich pr imär als Eff iz ienzproblem im Bereich des 
Betr iebsaufwands Die Ert ragssi tuat ion des öster re ich i ­
schen Bankwesens wi rd vor allem durch das Jahr 1993 
geprägt , in dem die Senkung des Zinsniveaus in Netto-
Finanzerträge umgesetzt werden konnte 

Gleichgült ig ob bezogen auf die B i lanzsumme oder die 
Zahl der Beschäft igten erbr ingen alle Indikatoren des Be­
t r iebsaufwands für Österreich ungünst igere Werte Inter­
essanterweise wi rd der Unterschied in erster Linie vom 
Sachaufwand best immt Das deutet auf eine erhebl ich 
„kapi ta l intensivere" Produkt ionsweise im österre ich ischen 
Bankwesen hin. Der gesamte Betr iebsaufwand je Mitar­
beiter war im Jahr 1993 um 17,6% höher als der deutsche 
Wert Von diesem Unterschied von 175 000 S je Mitarbeiter 
gehen 97 000 S auf den Sachaufwand und 78 000 S auf 
den Personalaufwand zurück (Übersicht 1) 

In der Intermediationseffizienz bleibt das österre ichische 
Bankensystem nach allen untersuchten Kriterien hinter 
dem deutschen zurück. So bindet der Z insaufwand in 
Österre ich im Durchschni t t der Jahre 1987 bis 1993 mit 
75,4% um rund 1 Prozentpunkt mehr an Zinser t rägen als in 
Deutsch land, und 93% des Brut to-Finanzert rags der Öster­
re ich ischen, aber nur 90,7% der deutschen Banken wer­
den von den Aufwendungen absorb ier t Langfr ist ig haben 
sich jedoch die Relat ionen zugunsten Österre ichs verän­
dert. Vier Net to-Ert ragsreiat ionen lassen im langfr ist igen 
Durchschni t t auf eine höhere Produktionseffizienz des 
deutschen Bankensys tems schl ießen Der durch den 
Betr iebsaufwand gemessene Faktoreinsatz br ingt den 
öster re ich ischen Banken erhebl ich ger ingere Nettoer­
t räge 

B r u t t o - A u i w a n d s i n d i k a t o r e n des 
Bankensys t ems in Ö s t e r r e i c h u n d 
D e u t s c h l a n d : B e t r i e b s a u f w a n d 
Ohne Bausparkassen 

Übersicht 1 

Personal au fwand S ach aufwand Bet r iebsaufwand 
Öster re ich Deu tsch- Öster re ich Deu tsch- Öster re ich Deu tsch­

land land land 
In % der B i lanzsumme 

1987 0 94 0,96 0,65 0 54 1 59 1,50 

1988 0 9 4 0 94 0,67 0.53 1 61 1,47 

1989 0 9 5 0 91 0,68 0 52 1 63 1 44 

1990 1,02 0 92 0 70 0 56 1 72 1,48 

1991 - 1,06 0 92 0 73 0 56 1 79 1.49 

1992 1 10 0 93 0 74 0 58 1 84 1 50 

1993 1,05 0,89 0 73 0,57 1 78 1 46 

0 1987/1993 . . 1 01 0 9 3 0,70 0,55 1 71 1 48 

1.000 S je Beschäf t ig ten 

1987. 458 436 320 244 778 680 

1988, 471 454 335 253 806 706 

1989. 521 464 370 265 891 729 

1990. 577 • 507 396 306 973 813 

1991 621 546 425 333 1 045 ' 878 
1992. . . 668 581 453 361 1 121 . 942 

1993 687 609 482 385 1 169 994 

0 1987/1993 . . 572 514 397 . 307 969 820 

Q: WiFO-Datenbank. 

Auf Sektorebene betrifft der markanteste Unterschied den 
Akt ienbankensektor , in dem alle Net to-Ert ragsindikatoren 
in Österreich deut l ich ungünst iger s ind Gemessen am 
Netto-Betr iebsert rag liegen die österre ichischen Akt ien­
banken um fast 1 Prozentpunkt zurück, gemessen am 
Tei lbetr iebsergebnis um 0,3 Prozentpunkte Die hohe Er­
t ragskraf t deutscher Akt ienbanken wi rd in erster Linie von 
den Großbanken get ragen. 

P r o d u k l i o n s e f ( i z i enz b e s t i m m e n d für 
d i e B a n k c n r c n t a b i l i t ä t 

Mit Clusteranalysen, Logi t -Regress ionen und mult iplen 
Regressionen wurde anhand von 1 591 österreichischen 
und deutschen Einzelbankdaten der Einfluß verschiedener 
Faktoren auf die Bankenrentabi l i tät detail l ierter unter­
sucht. Während etwa in Österreich Netto-Zinsertrag und 
Tei lbetr iebsergebnis mit wachsender Bankengröße ab­
nehmen, steigen sie bei den deutschen Großbanken Die 
Analysen bestät igen auch, daß ein wesent l icher Teil der 
Er t ragsproblemat ik großer österre ichischer Banken vom 
Betr iebsaufwand verursacht ist 

Nur schwache Zusammenhänge bestehen zwischen Bi ­
lanzstruktur und Ertragskraft . Für die österre ichischen 
Banken ergibt s ich ein negativer Zusammenhang zwischen 
Marktante i lshöhe und Ertragskraft einer Bank Dagegen 
errechnen sich für den Bankstel len-Marktantei l in Deutsch­
land signif ikant posit ive Korre lat ionen: Banken mit einem 
großen Bankstel lennetz können diesen Marktvortei l in 
Deutschland of fenbar in höhere Erträge umsetzen. 

Die Clusteranalyse macht eine merkl ich größere Rentabi l i ­
tä tss t reuung unter den deutschen Banken sichtbar, die 
Unterschiede der Ertragslage österre ich ischer Banken fa l -
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len viel ger inger aus Deutl ich zeigt s ich, daß die Ertrags­
lage einer Bank pr imär von der Umsetzung des Netto-
Z inser t rags in ein entsprechendes Tei lbetr iebsergebnis 
best immt wi rd . In Österre ich wird die — in Logit-Regres-
slonen ermittelte — Wahrschein l ichkei t einer Bank einem 
Cluster mit niedr iger Rentabil i tät anzugehören, posit iv von 
der Bankengröße, dem Anteil der Sparein lagen an der B i ­
lanzsumme und dem Betr iebsaufwand je Beschäft igten 
best immt 

Die detai l l iertesten Aussagen über Bes t immungsgründe 
der Ertragssi tuat ion lassen schließlich multiple Regressio­
nen für die Er t ragsindikatoren zu In beiden Bankensam-
ples kann der Net to-Zinsert rag am besten erklärt werden. 
Zusätzl ich unterscheidet s ich das Erk lärungsmuster zwi­
schen der Analyse des Netto-Zinsert rags und jener des 
Tei lbet r iebsergebnisses und der Eigenkapitalrentabi l i tät 
wesent l ich Mit einem hohen Anteil an Sparein lagenref i ­
nanzierung, einem hohen Marktantei l an der Bankste l len­
zahl und einem hohen Betr iebsaufwand läßt s ich zwar ein 
hoher Net to-Zinsert rag erzielen, dessen Umsetzung in ein 
günst iges Tei lbetr iebsergebnis ist aber keinesfal ls ges i ­
chert Schließlich konnten mit einer in gepooite Regressio­
nen e ingeführten Länderdummy für den Netto-Zinsertrag 
und das Tei lbetr iebsergebnis keine länderspezi f ischen Ef­
fekte festgestel l t werden. 

W e i t e r e S c h r i t t e zur S t ä r k u n g der 
W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t n o t w e n d i g 

Insgesamt ist die Ert ragslage des österre ichischen Ban­
kensystems im internat ionalen Vergleich zwar eher unter­

durchschni t t l i ch , sie hat s ich aber in den letzten Jahren s i ­
gni f ikant verbesser t Freil ich besteht in Österre ich ein 
deut l icher Rentabi l i tätsbias zugunsten der kleineren Ban ­
ken, während in Deutsch land die — im internat ionalen 
Wet tbewerb s tehenden — Großbanken Uberaus er t rags­
stark s ind 

Beiastet wi rd die Ert ragslage in Österre ich durch den Be­
t r iebsaufwand und einen hohen Abschre ibungsbedar f 
Sowohl das Tei lbetr iebsergebnis als auch der Gewinn vor 
Steuern erreichen deshalb nicht die deutschen Vergle ichs­
werte. Kern dieser Problemat ik scheint eine ungünst igere 
Produkt ionseff iz ienz österre ich ischer Banken zu sein Der 
im Bet r iebsaufwand ausgedrückte Faktoreinsatz wird nur 
schlecht in Nettoerträge umgesetzt 

Mit dem s inkenden Zinsniveau konnten die österre ich i ­
schen Banken aber ihre Intermediat ionseff iz ienz deut l ich 
steigern Im Z insgeschäf t weisen sie heute bereits eine 
günst igere Deckungsquote als die deutschen Institute auf 
Nach einer markanten Verbesserung der Ertragslage im 
Jahr 1993 stel len auch die nur etwas schwächeren Ergeb­
nisse für 1994 zufr ieden Für 1995 muß al lerdings be fürch­
tet werden, daß der intensivierte Z insenwet tbewerb neuer­
lich Spuren in der Ertragskraft h inter lassen wi rd . Ange­
sichts eines seit der KWG-Novel le 1986 langen und müh ­
samen Weges zu einer Stärkung der Ertragskraft kann 
heute nicht deut l ich genug vor den alten Fehlern gewarnt 
werden Ger inge Produkt ionseff iz ienz und hoher Ab­
schre ibungsbedar f unterstre ichen vielmehr, daß der — 
vermut l ich sogar schwier igere — zweite Teil des Weges zu 
einem er t ragsstarken und internat ional wet tbewerbsfäh i ­
gen Bankensystem noch bevorsteht. 
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